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L8S7 .

Rede des Kaisers Napoleon bei Eröffnung
der gesetzgebenden Session von 1LS7 , am
1« . Kebr. 1LS7

Meine HH . Senatoren , meine HH . Deputaten ! Meine
Eröffnungsrede vom vorigen Jahre endete mit einer Bitte
an die göttliche Vorsehung : ich bat sie , unsere Bestre¬
bungen in der den Interessen der Menschlichkeit und der Zi¬
vilisation am entsprechendsten Weise zu lenken ; dieses Gebet
scheint erhört worden zu sein . Der Friede wurde unter¬
zeichnet , und die Detailsschwierigkeiten , welche die Ausfüh¬
rung des Pariser Vertrags nach sich zog , wurden schließlich
glücklich beseitigt . Der Konflikt zwischen dem Könige von
Preußen und der schweizerischen Eidgenossenschaft verlor
gänzlich seinen kriegerischen Charakter und wir dürfen auf
eine baldige günstige Lösung hoffen . Das zwischen den Schutz¬
mächten Griechenlands wiederhergestellte Einverständniß
macht einen weitern Aufenthalt der englischen und französi¬
schen Truppen im Piräus von nun an unnütz . Wenn sich
bezüglich der neapolitanischen Angelegenheiten ein bedauerns -
werthes Zerwürfniß ( äesaeoorä ) erhob , so ist Dies gleichfalls
dem Wunsche zuzuschreiben , der ebenso die Regierung der
Königin Victoria , als die Meine beseelt , überall zu Gunsten
der Menschlichkeit und der Zivilisation zu handeln . Heute ,
wo das beste Einverständniß zwischen allen Großmächten
herrscht , müssen wir ernstlich arbeiten nach innen , die
Macht und die Reichthümer der Nation zu regeln und zu ent¬
wickeln . Wir müssen gegen die Uebel ankämpfen , von welchen
eine fortschreitende Gesellschaft nicht verschont bleibt .

Obwohl der Hauptzweck der Zivilisation die moralische
und materielle Verbesserung der größten Menge ist, so darf
nicht verkannt werden , daß sie wie eine Armee vorrückt .
Ihre Siege werden nicht ohne Geld - und Menschenopfer er¬
rungen ; diese schnellen Wege , welche die Verbindungen er¬
leichtern , dem Handel neue Straßen öffnen , verändern den
Stand der Interessen und werfen die Gegenden zurück , die
deren noch entbehren ; diese so nützlichen Maschinen , welche
die menschliche Arbeit vervielfältigen , ersetzen ihn zuerst und
lassen momentan viele Arme unbeschäftigt . Diese Berg¬
werke , welche in der Welt eine bis jetzt unbekannte Menge
von Geld verbreiten , diese Zunahme des öffentlichen Ver¬
mögens , welche den Verbrauch verzehnfacht , streben den
Werth aller Dinge zu verändern und zu erhöhen ; diese un¬
erschöpfliche Quelle des Reichrhums , welche man „ Kredit "
nennt , zeugt Wunder , und dennoch zieht das Uebermaß der
Spekulation gar manchen Ruin des Einzelnen nach sich .
Daher kommt die Nothwcndigkeit , ohne den Fortschritt auf¬
zuhalten , Jenen zu Hilfe zu eilen , die seinem beschleunigten
Schritte nicht zu folgen vermögen . Man muß die Einen
anfeuern , die Andern mäßigen ; man muß die Thätigkeit die¬
ser keuchenden , unruhigen , anspruchsvollen Gesellschaft be¬
friedigen , die in Frankreich Alles von der Negierung erwar¬
tet und der sie doch die Grenzen des Möglichen , die Berech¬
nungen der Vernunft entgegenstellen muß . Erleuchten und
leiten , Das ist unsere Pflicht . Das Land gedeiht , man muß
es zugestehen ; denn trotz Krieg und Theuerung hat der Fort¬
schritt nicht nachgelassen . Das Erträgniß der indirekten
Steuern , welches ein sicheres Zeichen des öffentlichen Reich¬
thums ist, hat 1856 die schon ausnahmsweise hohe Zahl von
1855 um 50 Millionen überfliegen . Seü Wiederherstellung
des Kaiserreichs haben sich , abgesehen von neuen Steuern ,
diese Einkünfte von selbst um 210 Millionen vermehrt .
Nichtsdestoweniger duldet ein Theil des Volks große Lei¬
den , und so lange die Vorsehung uns nicht eine gute Ernte
schicken wird , werden die Millionen , welche die Privatmild -
thätigkeit und die Regierung spendet , nur eine schwache Ab¬
hilfe gewähren . Wir wollen deßhalb unsere Bemühungen
verdoppeln , um Leiden zu heilen , welche außerhalb der
menschlichen Voraussehung lagen .

Mehrere Departemente wurden dieses Jahr von Ueber -
schwemmungen heimgesucht . Alles läßt mich hoffen , daß es
der Wissenschaft gelingen wird , die Natur zu meistern . Ich
halte es für eine Ehrensache , daß in Frankreich die Flüsse ,wie die Revolution , in ihr Bett zurückgeführt werden und es
nicht wieder verlassen können . Eine nicht weniger ernste
Ursache des Unbehagens fußt in den Geistern . Wenn eine
Krise heranbricht , so gibt es kein falsches Gerücht , keine
falsche Doktrine , welche Unwissenheit und Böswilligkeit nicht
verbreitet . Kürzlich gelang es sogar , die Nationalindustrie
zu beunruhigen , als ob die Regierung etwas Anderes wollen
könnte , als ihre Entwicklung und ihr Gedeihen . Deßhalb istes Pflicht der guten Bürger , überall die weisen Lehren der
Nationalökonomie zu verbreiten und namentlich jene wanken¬
den Herzen zu kräftigen , die beim ersten Hauch — ich sage
nicht des Unglücks — sondern beim geringsten Stocken des
Gedeihens überall Entmuthigung auöstreuen und durch
ihren blinden Lärm das Unbehagen steigern . Angesichts der
htrschiedenen Anforderungen der Sachlage , habe ich be¬
schlossen , die Ausgaben zu vermindern , ohne die großen
Arbeiten einzustellen , ohne das Bestehende zu beeinträchtigen ;
gewisse Steuern herabzusetzen , ohne die Staatsfinanzen zu
verletzen .

Das Budget von 1858 wird Ihnen im Gleichgewichte

vorgelegt werden ; alle vorherzusehenden Ausgaben sind
darin aufgeführt . Das Produkt der Anlehen wird hinreichen ,
um die Kriegskosten zu bestreiten . Alle Dienstzweige können
gesichert werden , ohne daß wir nöthig haben , uns neuer¬
dings an den öffentlichen Kredit zu wenden . Die Budgets
der Armee und der Flotte wurden in billigem Maße in der
Weise reduzirt , daß die Cadres beibehalten , die glorreich
errungenen Grade geachtet , und eine Militärmacht beibehal¬
ten wird , welche der Größe des Landes - würdig ist . AuS
diesem Gesichtspunkte wurde das jährliche Kontingent auf
100,000 Mann festgesetzt . Diese Zahl übersteigt die gewöhn¬
lichen Einberufungen in Friedenszeit um 20,000 Mann ;
aber nach dem von mir angenommenen System , und auf
welches ich großen Werth lege , werden ungefähr ?/ , der
Konskribirten nur 2 Jahre unter den Fahnen bleiben , und
werden dann eine Reserve bilden , welche beim ersten Auf¬
tauchen der Gefahr dem Lande eine Armee von mehr als
600,000 Mann kriegsgeübter Soldaten liefern wird . Die
Reduktion des Effektivstandes wird es gestatten , den Sold in
den untern Chargen und der Truppe zu erhöhen , eine Maß¬
nahme , welche durch die Theuerung der Lebensmittel uner¬
läßlich wird . Aus demselben Grunde bewilligt das Budget
eine Summe von 5 Millionen , um die Erhöhung der gering¬
sten Gehalte eines Theils der unteren Zivilbeamten zu be¬
zwecken, die , inmitten der härtesten Entbehrungen , mit dem
guten Beispiel der Ehrlichkeit und der Hingebung vorausgin¬
gen . Auch eine Verwilligung zur Einrichtung des transatlanti¬
schen Dampfboot -Dienstes , dessen Schaffung seit so langer
Zeit gefordert wird , wurde nicht vergessen . Ungeachtet die¬
ser Ausgabenvermehrung schlage ich Ihnen vor , vom I . Jau .
1858 die neue Kriegsdecime auf die Umschreibgebühren
( ärolts ä '

snrogiztremeat ) aufzuheben . Diese Aufhebung ist
ein Opfer von 23 Millionen ; dagegen lasse ich , dem vom
Gesetzgebenden Körper mehrfach ausgedrückten Wunsche ent¬
sprechend, - die Einführung einer neuen Gebühr auf die Mo -
biliarwerthe prüfen .

Eine durchaus philanthropische Rücksicht hatte die Regie¬
rung veranlaßt , die Bagnos nach Guyana zu verlegen . Un¬
glücklicher Weise unterbrach das gelbe Fieber , welches in
jenen Gegenden seit 50 Jahren unbekannt war , das Gedeihen
der Kolonisation . Ein Projekt , diese Erabltffemente nach
Afrika oder anderswohin zu übertragen , ist in der Ausarbei¬
tung . Algier , dessen Kultur und Handel sich , in geschickten
Händen , von Tag zu Tag ausdehnen , verdient cS besonders ,
unsere Blicke zu fesseln . Das jüngst erlassene Dekret der
Dezentralisirung wird die Bemühungen der Administration
unterstützen , und ich werde Nichts versäumen , um Ihnen ,
je nach Umständen , die zur Entwicklung der Kolonie geeig¬
netsten Maßregeln vorzulegen . Ich lenke Ihre Aufmerksam¬
keit auf ein Gesetz behufs Urbarmachung der Lande in der
Gascogne . Das Fortschreiten des Ackerbaues muß Gegen¬
stand unserer immerwährenden Sorgfalt sein ; denn von sei¬
ner Zu -wdcr Abnahme rühren die Wohlfahrt oder der Ver¬
fall der Reiche her . Ein weiterer Gesetzentwurf , welchen
man der Initiative des Marschall - Kriegsministers verdankt ,
wird Ihnen vorgelegt werden ; es ist dies ein vollständiges
Militär -Strafgesetzbuch , welches die zerstreuten , seit 1790
erlassenen , oft widersprechenden Gesetze in Einen Körper
vereinigt , und sie mit unseren Institutionen in Einklang
bringt . Ich zweifle nicht , daß Sie sich glücklich erachten
werden , einem Werke von so großer Wichtigkeit Ihren Na¬
men anzufügen .

Meine HH . Abgeordneten , da diese Session die letzte
Ihrer gesetzgebenden Wirksamkeit ist , so erlauben Sie mir ,
Ihnen für Ihre so thätige und ergebene Mitwirkung seit
1852 zu danken . Sie haben das Kaiserreich ausgerufen ;
Sie schloffen sich allen den Maßnahmen an , welche die Ord¬
nung und Wohlfahrt des Landes wiederherstellten ; Sie un¬
terstützten mich kräftigst während des Krieges ; Sie theilten
meine Freude , als der Himmel mir einen ruhmvollen Frieden
und einen vielgeliebten Sohn schenkte ; Ihre loyale Mithilfe
machte es mir möglich , in Frankreich eine auf dem Willen
und den Interessen des Volkes beruhende Regierung zu grün¬
den . Es war Dies eine schwere Aufgabe , und es bedurfte
wahrer Vaterlandsliebe , das Land an neue Institutionen zu
gewöhnen . Die Zügellosigkeit ( Iloence ) der Tribüne und
die aufregenden Kämpfe , welche der Sturz oder die Erhe¬
bung der Ministerien nach sich zogen , durch eine freie , aber
ruhige und ernste Diskussion ersetzt zu haben , ist ein dem
Lande und der Freiheit selbst erwiesener wichtiger Dienst ;
denn die Freiheit hat keinen furchtbareren Feind , als die ent¬
fesselte Leidenschaft und das maßlose Wort . Gestützt auf die
Mitwirkung der großen Staatskörper und die Ergebenheit
der Armee , gestützt namentlich auf das Volk , welches weiß ,
daß alle meine Augenblicke ihm gehören , sehe ich für unser
Vaterland eine Zukunft voll der Hoffnung . Ohne Jemands
Rechte zu verletzen , hat Frankreich in der Welt den ihm ge¬
bührenden Rang wieder eingenommen , und kann sich ruhig - '

allem Dem hingeben , was der Genius des Friedens Großes
erzeugt . Gott unterlasse nicht , es zu beschützen , und bald
wird man von unserer Zeit sagen können , was ein Staats¬
mann , ein erlauchter und nationaler Geschichtsschreiber vom
Konsulate schrieb : „ Ueberall herrschst Befriedi¬
gung , und wer nicht die schlechten Parteilei «

denschafteu im Herzen trug , war glücklich im
öffentlichen Glücke ."

* DaS englische Budget .

London , 14 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses erhob sich der Schatz kan zler , um seine
Finanzvorlage zu machen . Seine sehr trocken und
geschäftsmäßig gehaltene Rede dauert 2 ^ Stunden , wäh ,
rend welcher nur da Beifall ertönt , wo von der Vermin¬
derung der Einkommensteuer die Rede ist. Nachdem dieser
wichtigste Punkt abgethan ist, leert sich das Haus so rasch ,
daß selbst der Schatzkanzler in die dadurch hervorgebrachte
allgemeine Heiterkeit einstimmen muß . Das Wesentliche
seiner Vorlage aber läßt sich in Folgendem zusammenfasseu :
Im verflossenen Jahre waren die Revenuen deS Landes auf
71,740,000 Pf . St ., die Ausgaben , mit Einschluß der sar -
dinischen Anleihe von 1,000,000 Pf . St . und des Kreditvotums
von 2,000,000 Pf . St . , auf 82,113,000 Pf . St . veranschlagt
worden . Die wirklichen Revenuen waren jedoch etwas
größer ausgefallen, (71,885,000 Pf . St .) ; somit ergab sich
ein Defizit von 10,373,000 Pf . St ., oder , wenn man die für
alle Eventualitäten offen gelassenen 2 Millionen in Anschlag
bringt , von 8,373,000 Pf . St . Zur Deckung dieses Defi¬
zits wurden gewisse Anleihen gemacht , die mit Einschluß der
ausgegebenen Schatzscheine im Betrage von 1,000,000 Pf .
St . zusammen 7,499,000 Pf . St . betrugen . Von der Be -
fugniß , 4,000,000 Pf . St . aufzunehmen , hatte die Regierung
nur theilweise Gebrauch gemacht , indem sie blos 1,000,000
Pf . St . borgte , und liegt es auch nicht in ihrer Absicht, sich
diese Befugniß weiter zu Nutze zu machen . Die Totalein¬
nahmen des Jahres aus den Revenuen , Anlehen , und Schatz¬
scheinen beliefen sich nach dem Gesagten auf 79,384,0Ä >
Pf . St ., die Ausgaben auf 87,000,000 Pf . St . ; bliebe so¬
mit eine Bilanz von 1,384,000 Pf . St . Im gegenwärtigen
Finanzjahre , fährt der Schatzkänzler fort , werden verschiedene
außerordentliche Ausgaben zu decken sein , so unter Andern »
durch das Aufhören der im Kriege erhöhten Extramalzsteuer
im Ganzen ein Betrag von etwa 1,000,000 Pf . St . , und
lassen sich die Ausgaben folgendermaßen berechnen : Für In¬
teressen der Staarsschulv 28 ,550,000 Pf . St . ; Verwaltung
derselben 1,770,000 Pf . St . ; Armee und Miliz 11,625,000
Pf . St . ; Flotte 8,109,000 ; Paketbootdienst 965,000 Pf .
St . ; Zivildienst 7,250,000 Pf . St . ; Revenuenerhebung
4,215,000 Pf . St . ; Gehaltszulagen 475,000 Pf . St . ; die
persische Expedition 265,000 Pf . St ., und Schuldentilgung
2,250,tss >0 Pf . St . Er weist hierauf nach , daß die Erspar¬
nisse in Armee und Flotte gegen voriges Jahr über 17,000,000
Pf . St . betragen , und noch größer ausgefallen wäre , wenn
der Uebergang aus dem Kriegs - in den Fricdensetat nicht
allmälig geschehen »nüßte . Im Ganzen beträgt die eingegan¬
gene , fundirte und unfundirte , Schuld 41,041,000 Pf . St .,
der Ertrag der direkten Besteuerung 20,7 .00,000 Pf . St ., der
indirekten beinahe das Doppelte , nämlich 39,850,000 Pf . St .
Eine Herabsetzung der letzteren kann der Schatzkanzler , mit
dem besten Willen , unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht befürworten , muß somit die Petitionen um Ermäßigung
der Papier - und Assekuranzsteuer unberücksichtigt lassen , und
sich mit Revision der eigentlichen Kriegssteuern begnügen .
Von diesen läßt er die erhöhte Steuer auf Spirituosen ,
welche ungefähr 1,500,000 Pf . St . abwarf , unberührt ; die
erhöhte Malzsteuer fällt weg , und erzeugt einen Ausfall von
etwa 2,000,000 Pf . St . ; die Kriegszulage der Einkommen¬
steuer ( 9 P . pr . Pf . St .) fällt ebenfalls weg , und soll die¬
selbe , wie früher , blos 7P . per Pf . St . betragen für Einkom¬
men über 150 Pf . St . , und 5 P . per Pf . St . für geringere
Einkommen . Der Zoll auf Thee und Zucker wird nach einer
mäßigen Skala ebenfalls von Jahr zu Jahr herabgesetzt .
Nach diesem Calcul würden die Gesammtrevcnuen 66,365,000
Pf . St ., die Ausgaben , wie oben spezifizier , 65,474,000 Pf .
St . betragen , bliebe demnach ein Ueberschuß von 891,000
Pf . St . Spezifizirt sind übrigens die Einnahmen folgen¬
dermaßen : Der Ertrag der Zölle 22,850,000 Pf . St . ;
Accise 17,000,000 Pf . St . ; Stempelgefälle 7,450 .000 Pf .
St . ; Land - und Schätzungstaren 3,150,000Pf . St . ; Ein¬
kommensteuer 11,450,000 Pf . St . ; Postcrtrag 3,000,000
Pf . St . ; Krongüter 265,000 Pf . St ., und Diverse 1,200,000
Pf . St . Der Betrag der nachgelassenen Steuern wäre
11,971,000 Pf . St . Schließlich bemerkt der Redner , daß
die ganze übrige Kriegsschuld in 20 Jahren abgetragen sein
könnte , und stellt den Antrag , 2,000,0R ) Pf . St . zu votiren ,
um die 1854 ausgegebenen , am 8 . Mai 1857 fälligen Schatz -
bondS einzulösen .

De «tschl «md.
Iss- Karlsruhe , 17 . Febr . In den reichen Kranz der

Festlichkeiten der heitern Saison wurde gestern Abend eine
weitere von hervorragender Bedeutsamkeit eingeflochten : ein
Festball des Bürgervereins , der durch die An¬
wesenheit der allerhöchsten Herrschaften verherrlicht wurde .
Die Gesellschaft hatte Alles aufgeboten , was geeignet war ,
zu zeigen , wie sehr sie sich durch die ihr zu Theil gewordene
Ehre beglückt fühle . Die Arrangements waren eben so reich



als geschmackvoll getroffen worden ; vor dem Festlokale prang¬
ten zwei Flaggenstöcke in brillanter Beleuchtung , und über

dem Eingang erglänzten die Namenszüge Ihrer Königl .

Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin
in schönem Transparent ; der Saal selbst war auf 'ö sinnigste
mit Draperien und Laubwerk geziert , namentlich war eine

mit entsprechenden Attributen ausgestattete , schöne Estrade

für die allerhöchsten Herrschaften errichtet worden .
Kurz nach 8 Uhr erschienen Ihre Königl . Hoheit die

Großherzogin Luise — Allerhöchstihr Gemahl war durch
ein noch andauerndes , leichtes Unwohlsein abgehalten —, fer¬
ner Ihre Königl . Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
Sophie nebst den Prinzessinnen Marie und Cäcilie

Großh . Hoheiten , sowie Se . Kaiserl . Hoheit der Großfürst
Michael . Ihre Großh . Hoheit die Frau Fürstin von

Fürstenberg nebst der durchlauchtigsten Prinzessin Eli¬

sabeth wqren kurz zuvor erschienen. Die allerhöchsten
Herrschaften wurden am Eingänge von dem gesammten Bor¬

stand ehrfurchtsvollst empfangen und durch die Reihen der im

Vorsaale Spalier bildenden Jungfrauen in den Saal gelei¬
tet . Beim Eintritt Höchstderselben erscholl freudiger Jubel ,
während die Musik die Volkshymne spielte , worauf der Lic -

derkranz ein eigens für diese Gelegenheit von Hrn . Hofschau¬
spieler Schütz gedichtetes und von dem Direktor des Lieber¬

kranzes , Hrn . Spohn , komponirtes Festlied vortrug , das
von einer Anzahl , Guirlanden und anderen Blumenschmuck
tragender Jungfrauen mit entsprechenden Pantomimen be¬

gleitet wurde . Das Gedicht war Ihrer Königl . Hoheit der

Großherzogin Luise von Jungfrauen nebst einem herrlichen
Bouquet ehrerbietigst überreicht worden .

An der nun folgenden Franxaise geruhten Ihre Großh .

Hoheiten die Prinzessinnen Marie und Cäcilie , sowie
Se . Kaiserl . Hoheit der Großfürst Michael Theil zu neh¬
men ; die Prinzessin Cäcilie tanzte mit Ihrem durchlauch¬
tigsten Bräutigam , und die Prinzessin Marie mit Hrn .
Buchhändler Creuzbauer , Vorstand der Gesellschaft.
Weiter ist noch einer Menuett zu gedenken, welche von einer
Quadrille im Kostüme Louis XV. äußerst graziös getanzt
wurde . Die allerhöchsten Herrschaften bewiesen gegen die

Ballgesellschaft die höchste Herablassung ; namentlich bezau¬
berten Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin Luise
Alles durch die Huld und Anmuth , mit der Höchstsie Sich
mit Allen unterhielten , die auf irgend eine Weise zur Ver¬

schönerung des Festes beitrugen , dem Vorstand , den Jung¬
frauen , die bei den Pantomimen und dem Spalier betheiligt
waren , den Mitgliedern der Menuett -Quadrille , den Frauen re .

Nach 10 Uhr zogen sich die allerhöchsten Herrschaften zu¬
rück . Der Ball dauerte dann bis in die tiefe Nacht hinein
fort . Die überfüllten Räumlichkeiten , die zahlreichen hüb¬
schen Toiletten , untermischt von geschmackvollenKostümen,
die freudig erregte Menge , in deren Mitte sich die allerhöch¬
sten Herrschaften in huldvoller Ungezwungenheit bewegten,
— alles Dies gewährte ein Bild von eigenthümlichem Reiz ,
das der Gesellschaft , in welcher zugleich der Bürgerstand
überhaupt geehrt ward , in,unauslöschlichem Andenken blei¬

ben wird .

k . Mannheim , 15 . Febr . Wir sind stets mit wahrem

Interesse den Fortschritten gefolgt , welche der hiesige Verein

zur Förderung der Tonkunst durch Preisausschreiben , „ d i e

Tonhalle
"

, in seiner Wirksamkeit machte. Um so mehr er¬

freut es uns , auch nach der so eben erschienenen fünften Ucber-

sicht desselben nur Erfreuliches mittheilen zu können. Se .

Maj . der König Ludwig von Bayern , Ihre Großh . Ho¬

heiten die Markgrafen Wilhelm und Maximilian von

Baden hatten durch Beiträge zu den Zwecken des Vereins

sich der Zahl seiner fürstlichen Gönner eingereiht . Die Zahl

der Mitglieder hat sich im verflossenen Jahre auf 470 er¬

höht ; um die ausgesetzten Preise mehren sich die Bewerber

in erfreulicher Weise . Außer den Preisbewerbungen VIII.

und IX., wovon für den Preisgesang „ Gott , Liebe , Vater¬

land " Musikdirektor Liebe in Straßburg einstimmige Be¬

lobung , für den Schillerfestgesang Magistratssckretär Decker

in Würzburg den Preis erhielt , sind für die Preisbewerbung
X., die beste Musik zur „Jungfrau von Orleans " von Schil¬

ler , 22 Bewerbungen , für die Preisbewerbung XI. , das beste

Textbuch zu einer einaktigen Operette , 39 Bewerbungen ein¬

gegangen , über welche die ernannten Preisrichter sich noch

nicht entschieden haben . Ich werde seiner Zeit nicht versäu¬

men, Ihnen über das Ergebniß ihres Ausspruches zu be¬

richten .

- - Kehl , 16 . Febr . (Die Stadt Kehl und ihre

Vergangenheit .) Wer jetzt von dem immer noch „pro¬
visorischen" Bahnhofe durch die breite , freundliche Straße
von Kehl an der schönen, neuen Kirche und dem stattlichen

Zollgebäude vorüber nach der Rheinbrücke wandert , denkt

wohl kaum mehr daran , welch ' ein blutiger Zankapfel dieser
kleine Strich Boden zu Ende des vorigen und im Anfänge
dieses Jahrhunderts gewesen ist.

Die ehemalige Festung Kehl wurde im 17. Jahrhundert
von den Franzosen angelegt , im Ryswiker Frieden an das

Deutsche Reich abgetreten , von den Franzosen 1702 wieder

genommen , wo sie 1714 im Rastatter und Badener Frieden
abermals an das Deutsche Reich kam, 1734 von den Fran¬

zosen aber mit Sturm wieder genommen wurde . Später er¬

hielt das Deutsche Reich sie zurück , zog aber 1754 seine Be¬

satzung hinweg .
Beim Ausbruch des Krieges mit Frankreich 1792 wurde

Kehl mit schwäbischen Kreistruppen besetzt, welche 1796 von

den Franzosen vertrieben wurden . Diese nahmen nun da¬

von Besitz , verstärkten und erweiterten die Festungswerke ,
worauf jene denkwürdige Belagerung durch die kaiserl. öster¬

reichischen Truppen unter dem Befehle des Erzherzogs Karl

erfolgte , an welchen die Festung am 9. Jan . 1797 von den

Franzosen übergeben wurde . Diese Belagerung fiel in einen

furchtbaren Winter . Die Soldaten lagen in Erdhöhlen , und

Viele erftoren . Die Nächstliegenden Dörfer um Kehl waren

von ihren Bewohnern verlassen , die meisten Häuser von

feiydlichen Kugeln durchlöchert . Nur die Ausdauer und der

unerschütterliche Muth der österreichischen Truppen , ange¬
feuert durch die begeisternde Gegenwart deS jugendlichen Erz¬
herzogs wegen seiner jüngsten Siege bei Emmendingen und
Schlierigen über die französischen Heerhaufen unter Moreau ,
vermochten am Ende den Sieg zu erringen über die Tapfer¬
keit der Belagerten , welche hinter ihren hohen Werken noch
den Vortheil hatten , aus der rückliegenden Festung Straß¬
burg stets frische Streitkräfte an sich ziehen zu können. Die
heldenmüthige Erstürmung der französischen verschanzten
Lager im sog . Hohenwerke kostete Tausende von Menschen¬
leben. Das Schicksal wollte , daß Kehl später wieder in
französische Hände fiel , bis der Lüneviller Friede es wieder
an Deutschland zurückgab.

Im Jahr 1806 mußte die Stadt Kehl mit ihrem Gebiete
an Frankreich abgetreten werden . Im folgenden Jahre be¬
fahl Kaiser Napoleon dort die Erbauung einer Zitadelle —

Fort Kehl , auf der Landspitze zwischen dem Rheine und der
Kinzig — , ein großes , meisterhaftes , nach allen Regeln der
Kriegskunst ansgeführtes Bollwerk .

Nach dem Pariser Frieden 18t5 kam die Stadt uqd Fe¬
stung Kehl an Gaden . Die Festungswerke wurden nun von
Grund aus zerstört , alle der Erde gleichgemacht. Von 1792
an wurde Kehl theils durch Festungsanlagen , theils durch
Brand viermal gänzlich zerstört , und immer wiederauf¬
gebaut .

Begünstigt durch die Lage am Rhein nächst dem Ueber-

gange nach Frankreich und den lebhaften Verkehr mit
Straßburg ist der Zeitpunkt vielleicht nicht mehr allzufern ,
wo die Zweigbahn von Appenweier die Kinzig überschreiten
und in einen endlichen definitiven Bahnhof am Ufer des
Rheines einmünden wird , mit einer stehenden Brücke über
den Strom selbst — ein neues Friedenswerk der , Länder und
Völker verbindenden Eisenbahn .

)( Dom Kaiserstuhl , 15 . Febr . Bekanntlich sind zwi¬
schen Altbreisach und Freiburg zwei Verbindungslinien : die
eine über Rimsingen , Munzingen , und St . Georgen , auf
welcher bisher zweimal des Tags zwischen beiden Orten
ein Postomnibus hin und zurück in Verbindung mit den

übrige » Post - und Eisenbahnfahrten fährt ; die andere ,
etwas nähere , geht über Umkirch, Gottenheim , Wasenweiler ,
und Jhringen . Dem Vernehmen nach soll nun diese Straße
in einen entsprechenden Stand hergestellt werden , so daß eine
tägliche Omntbusfahrt auf derselben eingerichtet werden kann .
Dies würde auf der sehr verkehrsreichen Straße gewiß mit
großem Erfolg geschehen.

München , 14. Febr . ( Schw . M .) Es ist nunmehr , um
oft gerügte Mängel des Staatsbauwesens zu beseitigen , eine
neue Organisation des Staatsbaudienstes ausgearbeitet , welche
durch Verkleinerung der JnspektionSdezirke zu bezwecken sucht ,
den Beamten den Besuch der Bauten und die Leitung an Ort
und Stelle eher möglich zu machen , als Dies bei den jetzigen
Jnspekrionsbczirken , die nicht selten den fünften Theil eines
Regierungsbezirks einnehmen , der Fall ist. Dabei soll jedoch
die Zahl der Beamten nicht vennehrt werden , da die verklei¬
nerten Bezirke eben nuch vcrhüttntßmüßtg weniger Personal
erhalten ; eine Verbesserung der finanziellen Lage desLetzteren
wird aber jedenfalls insoferne dadurch erreicht , daß viele
Bauinspektionö -Jngenieure bei dieser Gelegenheit zu In¬
spektoren vorrücken. Eine durchgreifende Trennung der bei¬
den Hauptfächer , Zivitbau uno Straßen - , Brücken- und
Wasserbau , wird nicht beabsichtigt. Ehe jedoch all Dieses ins
Leben tritt , soll das Ganze noch einer Kommission von Archi¬
tekten und Ingenieuren zur Prüfung unterstellt werden .

Straubing , 12 . Febr . Heute fand die Hinrichtung des
wegen Ermordung seines Eheweibes zum Tode verurtheilten
Bauers G . Büchner statt. Er war seit Einführung des
neuen Strafverfahrens der Zehnte , welcher in Straubing das
Schaffet bestieg.

Berlin , 15. Febr . (Fr . P .-Ztg .) Der frühere Redak¬
teur der „ Patriotischen Zeitung " , Lindenberg , ist auf die
hochherzige Fürsprache Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von
Preußen von Sr . Maj . dem König begnadigt worden . Die
betreffende Kabinetsordre ist , wie man hört , bereits an das
Justizministerium ergangen .

H Berlin , 16. Febr . Bon schweizerischen Blättern
wird neuerdings das Gerücht verbreitet , Preußen habx zur
Beseitigung der fremden Vermittlung sich um eine direkte
Verständigung mit der Schweiz bemüht , sein zu
diesem Zweck gemachter Vorschlag der Wixderanknüpfung
der diplomatischen Beziehungen sei aber von eidgenössischer
Seite abgelehnt worden . Für jeden unbefangenen Beur -
theiler der Verhältnisse bedarf es wohl keiner besondern Wi¬
derlegung dieser Erfindung . Es genügt , daran zu erinnern ,
daß dieselben Organe , welche heute Preußen so stolz zurück -
weisen, vor wenigen Wochen auf eine Separatverständigung
großes Gewicht legten . Unsere Regierung trat dem Verneh¬
men nach den in dieser Beziehung ihr kund gewordenen Wün¬
schen nicht absolut entgegen ; aber sie setzte für die Anknü¬
pfung von direkten Ausgleichungsverhandlungen naturgemäß
ein verständiges Entgegenkommen der Eidgenossenschaft vor¬
aus . Da diese Voraussetzung nicht eintraf , vielmehr die
Stellung , welche die Schweiz den preußischen Bedingungen
gegenüber einnahm , sofort die Nutzlosigkeit von Unterhand¬
lungen ergab , so hielt es Preußen für angemessen, der Sache
ihren Lauf zu lassen. Anerbietungen sind von hier aus der
Eidgenossenschaft niemals gemacht und eben so wenig sonst
irgendwelche Schritte gethan worden , welche auch nur im ent¬
ferntesten die Deutung zuließen , als mühe sich unsere Regie¬
rung darum , mit der Schweiz in Güte auseinander zu kommen.
Preußens legitimes Recht auf Neuenburg ist von sämmtlichen
europäischen Mächten wiederholt anerkannt worden , und was
auch die Vermittlung für wünschenswerth erachten möge , sie
kann dies Recht selbst nicht in Frage stellen . — Die von
Seiten Frankreichs an die Mitunterzeichner des Londoner
Protokolls gerichtete Einladung zu der neuen Pariser
Konferenz ist in einer Zirkulardepesche enthalten , von wel¬
cher die französischen Gesandten den betreffenden Kabineten

Mittheilung gemacht haben . Die Instruktionen für den Gra¬
fen Hatzfeld werden dem Vernehmen nach noch im Laufe dieser
Woche nach Paris abgehen . Für den Beginn der Konferenz¬
verhandlungen selbst ist noch immer kein bestimmter Termin

angesetzt. Die Entscheidung darüber hängt zum wesentlichen
Theil von den Entschließungen des St . Petersburger Ka -
binets ab, welches bei der weiten Entfernung seinen Bevoll¬

mächtigten wohl kaum vor Mitte nächster Woche mit den nö-

thigen Instruktionen versehen kann . Man glaubt sich hier zu
der Annahme berechtigt, daß die Konferenz vor Anfang März
nicht in Thätigkeit treten werde . — Preußen und Oesterreich
haben in ihren jüngst nach Kopenhagen ergangenen Noten
abermals darauf hüigedeutet , daß die dänisch - deutsche
Streitfrage vonBundes wegen in weitere Behandlung ge¬
nommen werden würde , falls Dänemark sich weigern
sollte , den Mahnungen der beiden Mächte nachzukom¬
men . Ein Schlußtermin für das Eintreffen der erwarteten
dänischen Antwort soll gerade nicht gesetzt sein ; wohl aber
zeigt schon die wiederholte Aufforderung an das dänische Ka¬
bine « zur Abgabe einer baldigen bestimmten Erklärung , daß
man in Wien wie in Berlin nicht gemeint ist, diese Ange¬
legenheit noch länger Hinhalten zu lassen. — Die Verhand¬
lungen der Sundzoll - Konferenz nahen einem günstigen
Fortgang . Es mehren sich namentlich auch die Aussichten aus
den alsbaldigen Anschluß Rußlands an den von Preußen ,
England , und Frankreich hinsichtlich der Zollablösung ausge¬
stellten Vertragsentwurf .

Schweiz .
Bern , 11 . Febr . (K .Z . ) Der Umschwung in Freiburg

hat bereits eine Reaktion auf liberaler Seite hervorgerufen .
Ich Kanton Aargau besteht ein Gesetz , durch welches Je¬
suitenzöglinge vom Staatsdienste ausgeschlossen sind , — ein

Gesetz, von welchem im Laufe der Zeit manch ein gewesener
Jesuitenzögling dispensirt wurde . Angesichts vergegenwärtig
wieder austauchenden Erscheinungen auf kirchlichem Gebiete
hat nun der Große Rath am 9. d. Mts . auf den Antrag der
Regierung beschlossen , am erwähnten Gesetze festzuhalten und
alle und jede Dispensativnsgesuche „ jetzt und künftig " abzu»

weisen.
Italien .

Genua , 10 . Febr . (Fr . P .-Ztg .) Der Graf von Paris
ist, von der Insel Sardinien kommend , gestern hier einge-
troffen .

Neapel , 3. Febr . Man schreibt der Pariser „ Presse " :
„Zum nicht geringen Erstaunen haben auch unter den im
Ministerium Angestellten Verhaftungen stattgefunden . Die
Polizei legte Hand an den Neffen Bianchini ' S , an die Neffen
des Generalprokurators Pasqualoni , und an den Sohn eines
dem Könige sehr ergebenen Generals . Man suchte das Ge -
heimniß dieses Vorschreitens zu ergründen und erfuhr , daß
die Abschrift eines fingirten Abdankungsdekrets des Königs
an den Generalstatthalter von Sicilien in Palermo geschickt
worden sei, daß dieser Verdacht geschöpft und per Telegraph
um Aufklärungen gebeten habe . Jetzt sucht man die Urheber
dieses Streiches , welcher sehr ernste Folgen in Sicilien hätte
haben können."

Spanien
** Madrid , 11 . Febr . Alle Gerüchte über den Aus¬

tritt des Hrn . Nocedal aus dem Ministerium find gänzlich
ungegründet . Wenn er vielleicht ein .anderes Ministerium
übernimmt , so kann Das nur sein, weil der Staatsdienst es
nöthig macht, nicht aber weil Meinungsverschiedenheiten im
Kabinet herrschen. — Die öffentliche Meinung hat es schlecht
ausgenommen , daß General Espartero seine Entlassung als
Senator genommen hat . Man ist der Ansicht , er hätte auf
seinem Posten bleiben müssen, um über gewisse Ereignisse , die
jedenfalls Anlaß zu parlamentarischen Debatten geben wer¬
den , Aufklärung zu geben. — General Dulce ist in Madrid
angekommen. Seine Freunde unterstützen seine Kandidatur
in einem Distrikt von Santander . — Die Regierung wird
aus Rücksicht für die öffentliche Meinung die hervorragenden
Wahlkandidaturen der verschiedenen Parteien nicht be¬
kämpfen. — Die Regierung ist entschlossen , die mexikanische
Frage energisch zu Ende zu führen . Drei große Kriegs¬
schiffe werden sich mit Truppen und Munition nach Veracruz
begeben, im Falle die Mexikaner nicht die verlangte Genug -
thuung leisten. — Aus Lissabon wird gemeldet, daß ein Mi¬
nisterwechsel bevorstehe ; Graf Labradio soll an die jSpitze
der neuen Verwaltung gebracht werden .

Großbritannien .
London , 9 . Febr . ( A .Z .) Die Napiers , der verstorbene Ge¬

neral Charles Napier , aus dem Krieg in Spanien und von
Sindh her , sowie aus dem Feldzug „ gegen die Chartisten "

im Jahr 1839 bekannt , dann der Admiral Charles Napier ,
vstseeischen Andenkens , sind von neuem vor dem Publikum .
Das Leben und die Thaten des Erster « sind von seinem Bruder ,
William Napier , im Styl einer Apotheose veröffentlicht . Von
den vier Bänden , die das Werk begreifen soll , sind bis jetzt
zwei erschienen. Die „Geschichte des Feldzugs in der Ostsee
im Jahr 1854 " ist „nach Urkunden und anderem Material ,
durch den Vizeadmiral Sir Charles Napier beschafft" , von
einem Strohmann , Namens H . Butler Earp , herausgegeben .
Die beiden Napiers haben Das gemein , daß sie von ihren
Obern sehr respektwidrig sprechen : der verstorbene von den
Generalen in Spanien und von Wellington , der lebende von
der Admiralität und von Sir James Graham namentlich ,
dem er geradezu vorwirft und durch Depeschen beweist , daß
er den Oberbefehlshaber der Ostseeflotte angewiesen , die ihm
fehlenden Seeleute auf den neutralen Küsten von Dänemark
und Schweden anzuwerben . . . Man kann sich das Aergerniß
in der amtlichen und respektablen Welt denken, wo der Wahl «
spruch gilt : Nur nicht sagen ! . . .

» London , 14 . Febr . Der bekannte Krimm -Korrespon -
dent der „ Times " , Mr . William Russell , hat die Ab¬
sicht , einen C- kluö von Vorlesungen über die Geschichte deS



Russenkriegs zu - alten , und alle Aussicht , auf diesem Wege
ein respektabler Rentier zu werden . Mr . Beate , der speku¬
lative Konzertunternehmer , soll ihm für etwa 150 Vorlesun¬
gen , die er bis April 1858 in verschiedenen Städten Groß -
britanniens und Irlands zu halten hätte , ein Honorar von
10,000 Pfd . St . kontraktlich zugcsichert haben ; und man
glaubt , daß Mr . Beale nicht nur aufseine Kosten kommen,
sondern eine anständige goldene Ernte einheimsen wird . —
Der weltberühmte amerikanische Eulenspiegel Mr . Bar¬
tl um läßt sich jetzt in der Londoner Vorstadt Ealing für
Geld sehen . Er hält nämlich Vorlesungen , die lediglich
durch die Person des Autors anziehen . Eintrittspreis 6 D .
— Zur Charakteristik des gegenwärtigen Parlaments geht
folgende Notiz durch die Zeitungen . Im Hause der Gemei¬
nen sitzen : 6 Admirale , 2 Kommandeure , 3 Flottenkapitäne ,
3 G » erale , 1 Generalleutnant , 5 Generalmajore , 23 Oberste ,
33 Oberstleutnante , 23 Majore , 54 Armeekapitäne , 13 Leut¬
nante , und 6 Cornets ( ohne eine große Anzahl Offiziere
außer Dienst zu rechnen) , ferner 111 Advokaten , 8 Graf¬
schafts-Statthalter , und 273 Vize -Statthalter . Der Rest
enthält namentlich viele Eisenbahn -Direktoren . Im Ober¬
hause sitzen : 11 Admirale , 2 Flottenkapitäne , 2 Feldmar -
schälle , 8 Generale , 1 Generalleutnant , 8 Generalmajore ,
33 Oberste, 5 Oberstleutnante , 4 Majore , 9 Armeekapitäne ,
2 Leutnante, 1 Cornet , 9 Barristers , 77 Grafschafts - Statt¬
halter , und 87 Vize-Statthalter .

Dänemark .
Flensburg , 12. Febr . ( Schw . M .) Vorgestern war es

dem dänischen Nordschleswiger L. Skau in der schleswigischen
Ständeversammlung gelungen , durch einen lang ausgespon¬
nenen Vortrag über unbedeutende Dinge die Zeit so auszu¬
füllen, daß die auf der Tagesordnung stehende Verhandlung
der Sprachsache bis gestern ausgesetzt wurde und die zahl¬
reichen Zuhörer getäuscht worden sind. Skau unterließ nicht,
seine Freude darüber durch Händeklatschen zu äußern . Ge¬
stern waren aber wieder gegen 600 Zuhörer versammelt . Der
Berichterstatter , Hansen von Grumdp , verlas den gedruckten
Kommissionsbericht . Die Wortführer der dänischen Partei ,
Skau und Probst Hansen (von Husby ) , hielten wieder lange
Vorträge , die von Hansen ( Grumby ) , Thomsen , und Hin -
richsen widerlegt wurden . Dann verließ der Präsident , Probst
Otzen, seinen Sitz , solchen dem Vizepräsidenten überlassend ,
um über einender betreffenden Distrikte , den er kenne , ein
Zeugniß in deutschem Sinne abzulegen ; er schloß , die Hände
faltend , mit dem Wunsch , daß Alles ein, Gott zur Ehre und
den Menschen zum Segen gereichendes Ende nehmen möge.
Ein Bravoruf von den Tribünen erscholl, und der k. Kom¬
missär erklärte , bei ferneren Aeußerungen des Beifalls oder
Mißfallens auf Räumung der Tribüne antragen zu wollen .
Sehr warm und eindringlich sprach auch Thomsen . Skau ,
abermals um die Versammlung zu ermüden , schloß jedoch mit
dem Ausruf , daß eine Katastrophe eingetreten sei . Thomsen
fragte : welche Katastrophe ? Etwa die, als 15,000 Männer
in Kopenhagen vor dem Schloß Christiansburg ankamen mit
Petitionen , worin gesagt war : „Zwingen Ew . Majestät das
Volk nicht zur Selbsthilfe der Verzweiflung " ? Als Probst
Hansen ( von Husby ) wiederum behauptet hatte , daß seine
ganze Gemeinde ihn verstehe, verlas der Abg. Hinrichsen ein
an ihn gerichtetes , mit zahlreichen Unterschriften versehenes
Schreiben aus dieser Gemeinde , worin erklärt war , daß man
keine dänische Predigt verstehe; viele andere Schreiben ähn¬
lichen Inhalts aus derselben Gemeinde wurden vorgezeigt .
Die Verhandlung wurde hierauf vertagt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 6 . Febr . ( Nat . -Z . ) Der gestrigen Ver¬

sammlung des klknum klsnorum der Reichsstände wurde vom
Könige eröffnet, daß er sich entschlossen habe, einige von den
vom Reichstage beantragten Verfassungsveränderungen zu
sanktioniren , während er seinen Beschluß über andere noch
aussetzen zu wollen erklärte . Unter den sanktionirten Be¬
schlüssen sind die wichtigsten die , daß die Reichsstände ( was

sie bisher nicht dursten ) in gewissen Fällen gemeinschaftlich
zusammentreten dürfen und daß die Staatsrevision jedes
Jahr , aber auf höchstens 2 Monate , sich versammeln solle.
Dagegen befinden sich unter den ausgesetzten Beschlüssen die
über die Anträge der Reichsstände auf ein erweitertes Re¬
präsentationsrecht der Städte und auf die Sekretärwahlen
im Bauernstände durch den Stand selbst ( die Sekretäre des
Bauernstandes werden bisher vom Könige ernannt ) . —
Wie man erfährt , hat der zur Begutachtung der Befestigung
Stockholms niedergesetzte Ausschuß schon gegen Ende vorigen
Jahres seine Arbeit vollendet. Die Karten , Pläne , und die
Vorschläge selbst sind bereits fertig . Die Befestigungskosten
sind aus 3,600,000 Rthlr . Bco . veranschlagt ; die Armirung
würde ungefähr 2 Mill . kosten ; die Gesammtkosten beliefen
sich demnach auf 5 bis 6 Mill . Thlr . Bco .

Persien .
T Triest , 13. Febr . ( Tel . Dep .) Der Dampfer „ Cal -

cutta " dringt Nachrichten aus Bushire , 30 . Dez . Es
hieß , daß die Persier einen Angriff auf die neben der Stadt
gelagerten brittischen Truppen im Schilde führten . General
Outram und sein Stab sind am 16. Jan . von Bombay ab-
gcsegelt. Die Regierung traf Anstalt zur sofortigen Aus -
scndung von Verstärkungen , die eine zweite Division zum
Dienst in Persien bilden sollen . Sir John Lawrence hatte
mehrere Zusammenkünfte mit Dost Mohamed , über deren
Ergebniß oder Zweck Nichts verlautet .

Australien .
Ueber die Verhältnisse in Melbourne entnehmen wir dem

dortigen „ Argus " vom 2. Okt . folgende Einzelheiten : Trotz¬
dem der Winter , iu Folge heftiger Regengüsse , den Gruben¬
arbeitern nichts weniger als günstig war , hatte die Goldaus¬
beute bis Ende September doch schon 180,000 Pfd . Gold
geliefert , und waren in diesem Jahre bereits 3,124,361 Pfd .
verschifft worden , während die Verschiffungen in der entspre¬
chenden Periode des Jahres 1855 blos 1,815,284 , im Jahr
1854 1,653,999 , und im Jahr 1853 1,831,468 Psd . be¬
tragen hatten . Von einer Verminderung deS Goldertrages
ist somit keine Rede , und fortwährend werde» neue Fundorte
entdeckt , darunter zuletzt die bedeutendsten bei Dunolly , nord¬
westlich von Bendigo , die im September nicht weniger als
50,000 Schatzgräber angelockt hatten , von denen , wie ge¬
wöhnlich der Fall ist, nur ein geringer Theil beträchtliche Ge -
winnste machte. Die Bevölkerung der Kolonie belief sich am
31 . Dezember 1855 auf 319,379 Köpfe, und wuchs im ersten
Semester dieses Jahres um 8714 durch Einwanderer , um
3345 durch Neugeburten , so daß sich Ende Juni die Bevöl¬
kerung auf 331,438 Köpfe belief.

Vermischte Nachrichten .
" Karlsruhe , 17 . Febr . Folgendes ist das oberwähnte , von

Hrn . Hofschauspieler Schütz gedichtete und von dem Direktor des
Liederkranzes komponirte Lied , welches auf dem Festball des Bürger -
vereinS von dem Liederkranz gesungen wurde :

Hier in Deiner Bürger Kreise
Bringen wir in schlichter Weise

Dir der Herzen Huld '
gung dar !

Laß in Tönen Dich begrüßen ,
Die aus reiner Brust entfließen ,

Du geliebtes Fürstenpaar !

Wo Du gehst , auf allen Wegen
Sprießet Heil und Glück und Segen ,

Freude schwebt auf Deiner Bahn I
Nimm dafür mit Herz und Munde
Heut in dieser Feierstunde

Unsers Dankes Opfer an !

Laß in unfern heitern Hallen ,
Dir des Festes Lust gefallen ,

Das Dir unsre Liebe weiht !
Fürstlich Paar , das hoch wir ehren ,
Nimm , was wir erneut Dir schwören ,

Unsrer Treue heil '
gen Eid !

— Freiburg , 14. Febr . ( BreiSg . Zig .)
'

Der heutige Frucht -
markt war sehr klein und ; kaum ein halber Markt zu nennen . Die
Preise blieben sich jedoch ziemlich gleich .

— ( Südd . Bl . f. Kunst rc.) Ein Urtheil Wieland '« über Markgraf
Karl Friedrich von Laden . ( Aus einem ungedruckten Briefe Wieland 's .)
Aus einer Sammlung von Briefen Christoph Martin Wie¬
land ' s , dem Ergebniß eines langjährigen Briefwechsels , welcher zwi¬
schen dem damals in Weimar lebenden großen Dichter und dem ihm be¬
freundeten und verwandten Senator , späteren regierenden Bürgermeister
der freien Reichsstadt Biberach in Oberschwaben , Justin Heinrich
v . Hillern , geführt wurde , hatte der Enkel des Letztern , Hr . Hof -
gerichts - Rath v. Hillern in Mannheim — in Entsprechung unserer
Bitte — die Gefälligkeit , uns den nachstehenden Brief zur Veröffent¬
lichung zu überlassen . Es ist eine eigene Fügung , daß Wieland sich
darin an einer Art von Parallelen über den Großvater und Urgroßvater
der beiden höchsten Personen ergeht , welche jetzt zum Segen Badens
dessen Thron zieren . Es ist aber auch von hohem Interesse , daraus zu
ersehen , welchen großen Ruf Großherzog Karl Friedrich von Baden in
Deurschland bereits zu einer Zeit genoß , als er kaum einige Jahre über
die Hälfte seiner Regcntenlaufbahn zurückgelegt hatte , und wie sich über
ihn — dem Freunde gegenüber iu vertrauter Weise — der feine , tiefsin¬
nige Denker ausspricht , mit welcher Pietät der Dankbarkeit endlich Wie¬
land seiner hohen Beschützer , der Herzogin Anna Amalia und des Her¬
zogs Karl August von Sachsen - Weimar , gedenkt.

Weimar , den 16. April 1761 .
Mein theurer Herr und Freund !

( Der Eingang bleibt wegen Mangel an allgemeiner Bedeutung weg .)
Ulm hat nun , wie ich aus den Zeitungen vernehme , nächstens auch

eine Kapserl . Commission zu erwarten . Es ist traurig zu sehen , mit
welcher Verblendung manche Reichsstädte , durch schlechte Oekonomie ,
schlechte Justiz und Mangel an Eintracht an ihrem eigenen Untergang
arbeiten . Wolle der Himmel , daß dies niemals das Schicksal unserer
Vaterstadt werde ! *) Indessen find innerliche Händel und Recurse nach
Wien der gerade Weg dazu ; denn letztere find zwar ein Hülfsmittcl ,
aber gewöhnlich ein verderblicheres , als die Krankheit selbst , wie die
Erfahrung bisher gezeigt hat und wie es vermöge der Natur der Sachen
nicht anders scyn kann .

Vor etwa 8 Tagen habe ich hier unvermuthet Las Vergnügen gehabt ,
Key einem von des Herrn Marggraven zu Baden Drchl . bep Unserer
gnädigsten Herrschaft abgelegten Besuch , diesen vortreflichen Fürsten
persönlich kennen zu lernen , der unter Diejenigen gehört , auf deren
Persönliche Qualitäten und Regententugenden Teutschland stolz ist. **)
Was mich indessen am meisten erfreut , ist , daß ich , unter vielen , noch
keine Fürsten gesehen habe , unter deren Flügeln ich mein stilles und ge¬
ruhiges Leben lieber führen möchte , als Diejenigen , bep und mit wel¬
chem ich wirklich zu leben bas Glück habe — denn so kann ich mit Wahr¬
heit sagen , wie wohl ich sonst weit entfernt bin , Diejenigen , die den
Großen der Welt nahe find , reßwegen glücklicher zu preisen . Leben Sie
gesund und glücklich, mein theuerster Freund ! Alle Meiuigen empfehlen
sich Ihnen nrit mir zu fernerem gütigen Andenken und Wohlwollen und
ich beharre lebenslänglich mit aufrichtiger Hochachtung in Ergeb . ganz
der Ihrige C . M . Wieland .

einem der zu seinem . Gebiete gehörigen Dörfer Obcryolzheim , kam abe ,
in früher Jugend mit seinem Vater , als dieser in Biberach Senior wurde
dorthin und bekleidete die Stelle eines Biberachischen Kanzleivirektorsbis er im Jahr 1769 zum Professor in Erfurt ernannt wurde .**) Karl Friedrich war selbst Dichter . Ein tiefgedachtes , die deut -
scheste Gesinnung verkündendes Gedicht von ihm findet sich in „ Drais
Geschichte der Regierung Carl Friedrichs "

, S . 7 der Beilagen des 2
Bandes , abgedruckt . ES ist im Jahr 1773 gedichtet.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm- Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Lwnner,,ag , ir, - gcor . , 1 . Quartal , 25 . Abonnements -

vorstellung . Neu einstudirt : Tell ; große Oper mit Ballet
in 4 Aufzügen . Musik von Rossini .

4 .843 . So eben erschien und ist in allen Buch¬
handlungen zu haben , in Karlsruhe in der <K .
Brauu ' schen Hofbuchhandlung , sowie,in Viel «»
tzekd' s Hofbuchhdlg ., bei Lr «uzchau «r LL RlrreS ,
und in der A . Getzuer ' schen Buchhandlung :

Goldwoaren Control
Phantasie .

Allen deutschen Regierungen , Bijou -
teriefabrikanten , Juwelieren , Gold -

und Silberarbeitern
freundlichst gewidmet von Moritz Müller ,

Bijoutericfabrikant in Pforzheim .
Preis 18 kr.

Der Herr Verfasser zeigt in dieser Schrift auf pikante
Weise die Haltlosigkeit der bei der Münzkonferenz in
Wien zur Sprache gekommenen gemeinsamen Maß¬
regeln zur Kontrolirung des Feingehalts der Gold -
und Silberwaaren .

Heinrich Hübner in Leipzig .

^ . 847 . Karlsruhe . ( Museum . )
Montag , den 23 . Februar , findet der schon
früher angckündigte Maskenball im Mu¬
seum statt .

Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .
Die vcrehrlichen Mitglieder unserer Ge¬

sellschaft werden benachrichtigt , daß sie sich ,
wenn sie maSkirt erscheinen, durch Karten
auSweisen müssen .

Die Karten werden Freitag und Samstag ,
den 20 . und 21 . Februar , Nachmittags von
2 bis 4 Uhr , im Vorzimmer des Saales auf
persönliches Verlangen abgegeben.

Zugleich werden die geehrten Museums¬
mitglieder , welche Gaben zur Ausstattung
der Glücksurne spenden wollen , höflichst ge¬
beten , solche längstens bis Freitag Abend

entweder einem Mitgliede der Kommission
und Deputation , oder dem Hausmeister zu¬
stellen zu wollen -

Karlsruhe , den 17 . Februar 1857 .
Die Kommission .

EifknbllhWiigtll-Mll-

llllstM M DülMlf .
ä .W9 Biberach b . /Ulm .
Bei eintretendem Frühlingswetter lasse ich eine

große Parthie

Korbweiden
für weiße und schwarze Körbe und alle Art Flecht¬
arbeiten schneiden , und ersuche die Kaufslicbhaber , ihre
Bestellungen bei Zeiten aufzugeben .

Den 16 . Februar 1857 .

Biberach b. /Ulm .
Beim Herannahcn der Frühjahrs - Saat empfehle

ich den Herren Landwirthcn eine ausgezeichnet schöne

4 .844 . Unsere Werkstätten für den Bau von Eisen¬
bahn - Güterwagen , Herrichtung von Grubengegcn -
ständcn rc. find nunmehr vollendet und durch Aufstel¬
lung der neuesten und zweckmäßigsten englischen und
deutschen Hilfs - und Werkzcugsmaschinen für die
Bearbeitung von Holz und Eisen aufs beste einge¬
richtet worden , so daß wir im Stande sind , jeden Auf¬
trag in Eiseubahnwaggons und sonkigen einschlagen¬
den Artikeln rasch und billig zur Ausführung zu bringen .

Wir halten uns zu geneigten Aufträgen bestens
empfohlen .

Düsseldorf ( Oberbilk ) , 1 . Februar 1857 .

Overweg, Dünger k Comp.
Parthie

Anotgerste ,
4 .846 . Karlsruhe .

WÄ -W Handverkauf
Honssnmen
Russischen Hafer ,

und sichere bei sämmtlichen Artikeln billige Preise und
prompte Bedienung zu .

Ein gut unterhaltenes , zweistöckiges ,
auf der Sommerseitc und im neue » Theile der Stadt
gelegenes Haus mit zweistöckigem Seitenbau und
Gärtchen , zu einer kleineren Fabrik sich eignend , ist zu
verkaufen . Näheres bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .

Den 16 . Februar >857 .

zum Hasen .

E Baden .
Wohnung ohne -Mo-

4 .852 . Dis

MMrlmIiMkIt
^ KXI8KXV IN » ML

unter Srrtlicder l. eitung < es

Nellirin » lr « tl »8 De 6 « eV» W . Illkkllk ?

mrü am LS . N . vvieäsr eröffnst.

bel zu vermiethen .
Anfangs April ist eine Wohnung , bestehend

in 1 Salon , 8 Zimmern , 4 Mansardenzim¬
mern , Küche mit Speisekammer , 2 Kellern ,
Holzplatz und Stallung , auf das Jahr zu ver¬
miethen.

Das Nähere bei dem Eigenthümer
Karl Hammer ,

Eisenhandlung .

Frische Cabelja
frische Schellfische , Seedorsche ä 12 k

( zubereitet wie Schellfische) ,Seekrehfe , sichern , Caviar, -
Straßburger Gänselcber -Pasteten , Pommcische Gänsebrüste , Bückinge zuni Rohess ,und Braten , Bricken ,

Thunfische , frische SardelleOliven , Capern , Häringe rc. rc. empfiehlt
_ _ _ H .

4 .8lA Heidelberg .
Kuustmühle - Verpachtung

- - In einer der grö " '
Städte Baden s,wos
bedeutender Fruchtma
und großer Handel I
trieben wird , ist e
lKunstmühle , bestehe- - in einer Mahlmühle r4 Mahlgängen , 1 Schälgang , 1 Oelmühle mit 2 Pa

Läufern und 4 Presse » , Rollgerste - Einrichtung mit
Rollmaschinen , 1 Kornschneidmaschinc , I Putz - u
Sortirmaschine , l Sägmühle , l Gewürz - , Farbhol
Mühle mit Hackmaschine, 1 Pseffermühle , Wohnun
große Speicher , Stallung , Remise,c . rc. , Alles i
besten und geschmackoollsten Zustand , zu verpachte
Pachtlicbhader wollen sich gefälligst an mich wenden .

Heidelberg , den 16. Februar >857 .
N . Wölsfel , Agent.

Mit dem Verkauf
größerer u. kleinerer 8anl

guter
ist beauftragt N . Wölsfel ,

_ Agent in Heidelber g .

z . - tz. ^ 824 . Langenstcin .

Hofguts - Verpach¬
tung.Das diksherrschaftliche Makereigut Lohnerhof ,



Bürgermeisteramts Hindelwangen , - / , Stunde von

der Amtsstadt und Marktstättc Stockach entfernt , de-

stehend in den erforderlichen , ganz neuen Ockononne -

gebäuden , 3 Brtl . Gärten , 109 Mrg . Ackerfeld , 25

Mrg . Wiesen mit darauf befindlichen 32V stück trag¬
baren Obstbäumen , verpachten wir

Dienstag , den 24 . Februar 1857 ,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Grast . Rentamts -Bureau in Langenstein für
weitere 12 Jahre , wozu Liebhaber mit dem Anhänge

ringeladcn werden , daß sie sich mit neuausgestellten ,
amtlich beglaubigten Bürgerrechts - , Leumunds - und

Bermögenszeugniffen versehen mögen .
Die Pachtbedingungen stehen jederzeit zur Einsicht

hier offen .
Langenstcin , den 14 . Februar 1857 .

Grast , v. Langenstein
'schc « Rentamt .

M a p e r .
> .820 . Allmannsweier . .

_ _ Holzverfteigernng .
Me Gemeinde Allmannsweier , Oberamts Lahr ,

läßt am
Montag , den 23 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in ihrem Gemeindewald folgende Holzsortimente
öffentlich versteigern :

146 Stämme Eschen ,
13 „ Rüsten ,

8 „ Erlen ,
1 Kirschbaum ;

die Liebhaber eingeladcn werden ,
lmannsweier , den 16 . Februar 1857 .

Bürgermeisteramt .
Rudel .

vckt . Dietrich , Rathschr .
> .822 . Steinmauern .

wo

Holländerholz - Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Steinmauern läßt am
Dienstag , den 24 . Februar d . I . ,

Morgens 9 Uhr ,
aus ihrem Gcmeindcwald , sogenannten Bruchwald ,
2V vorzügliche Holländer - Eichenstämme öffentlich
versteigern . Die Zusammenkunft ist am Rathhause ,
von wo aus man sich in den Wald begeben wird .

Steinmauern , den >4 . Februar 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

H e t t i g.
> .816 . Nr . 31 . Rastatt .

Versteigerung .
Von den hiesigen Proviantvorräthcn kommen , hoher

Anordnung zufolge , am Donnerstag , den 26 . Fe¬
bruar 1857 , Vormittags 9 Uhr , auf diesseiti¬
gem Bureau zur öffentlichen Versteigerung :

s ) ca . 100 Malter Linsen ,
b ) „ 13 „ Erbsen und
c) „ 400 Pfund Rauchfleisch , in Speck , Schinken

und Ochsenfleisch bestehend ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Rastatt , am 16 . Februar 1857 .
Großh . bad . Festungs - Proviant - Verwaltung .

> . 755 . Niederbühl .

Holzversteigerung .
Montag , den 23 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,

läßt die Gemeinde Niederbühl 12 Stück zu Boden lie¬
gende Holländer - Eichen schöner Qualität an den
Meistbietenden öffentlich versteigern . .

Die Zusammenkunft ist auf dem Rathhaus , von wo
aus man die Steigerungsliebhabcr in den Wald be¬

gleiten wird .
Riederbühl , den >4 . Februar 1857 .

Bürgermeisteramt .
Schmitt .

> .763 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Im großh . Hardtwald werden versteigert ,

Montag , den 23 . / . m,
Dienstag , den 24 . s

im groß - . Wildpark ,
Mittwoch , den 25 . d . M .,

auf der AuSstockungsfläche bei Welsch - Neureuth :
625 Stämme Eichen , theils zu Hvlländerholz ,

meist aber zu Bau - und Wagnerholz , sowie
zu Eisenbahnschwellen tauglich ,

23 Stämme forlenes Sägholz .
Man versammelt sich am 23 . auf der Friedrichstha -

ler Allee am Hagsfelder - Eggensteiner Weg , am 24 .
auf der Stutenscer Allee am Hagsfelder - Eggensteiner
Weg , und am 25 . am Hardthaus bei Welsch - Neu¬
reuth , jeden Tag Morgens 9 Uhr .

Karlsruhe , den l5 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggcnstein .

Seidel .
> . 173 . Rr . 3160 . Breisach . ( Aufforderung .)

Johann Schreitzer von Jhringen hat sich vor etwa
zwei Jahren ohne Staatscrlaubniß nach Amerika be¬
geben ; derselbe wird nunmehr aufgefordert , sich bin¬
nen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er
des Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und der gesetzliche Abzug von 3 V, seines Ver¬
mögens verfügt würde .

Zugleich wird Beschlag auf sein Vermögen gelegt .
Breisach , den 28 . Januar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . R e i ch l i n .

> .792 . Nr . 1655 . Rheinbischofsheim . ( Er -
kenntniß .) Die Konskriptionspflichtigen Jakob Weiß
von Bodersweier und Friedrich Keck von Zierolshofen
haben sich auf die Aufforderung vom 22 . Dezbr . 1856 ,
Rr . 12,346 , nicht gestellt ; — sie werden daher der
Refraktion für schuldig , des Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt , und unter Verfüllung in die
Kosten in die gesetzliche Geldstrafe von 800 st . ver -

urtheilt . Rheinbischossheim , den 12 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

> . 823 . Nr . 2482 . Achcrn . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Die gegen Anton Weber vom
Ulm unterm 30 . Januar l . I ., Nr . 1667 , verfügte
Fahndung nehmen wir hiermit zurück.

Schern , den II . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wedelt « d.
> .752 . Nr . 5410 . Mosbach . ( Aufforderung .)

Die Wittwe des st KüfermeisterS Johann Michael
Bender von Allfeld , Maria Helena , geb . Ball¬
mann , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihre « verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Alle Jene , welche etwaige Einsprachen
gegen diesen Antrag zu machen haben , werden aufge -

fordert , solche binnen 6 Wochen dahier vorzutragen ,
widrigenfalls dem Gesuche würde stattgcgebcn werden .
Mosbach , den 11 . Februar 1857 . Großh . bad . Be -

zirkSamt . HaaS .

> . 769 , Nr . 861 . Krauthcim . ( Bekannt¬

machung . ) Da der Soldat im ehemaligen 3. In¬
fanterieregiment , Andreas Ziegler von Winzenhofen ,
nach Erlaß großh . Kriegsministeriums vom 30 . v. M >,
Nr . 2027 , amnestirt wurde , so wird das diesseitige Er -

kenntniß vom 14. April 1849 , Nr . 3570 , wornach der¬

selbe in die gesetzliche. Desertionsstrafe von 1200 fl.
verurtheilt und res Staats - und Gcmeindebürger -

rechts verlustig erklärt worden ist — hiermit wieder

aufgehoben ; was mit dem Beifügen zur öffentlichen
Kenntntß gebracht wird , daß die Fahndung auf diesen
Soldaten zurückgenommen werde .

Krauthetm , den 12 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
> .547 . Nr . 3974 . Emmendingcn . ( Auf¬

forderung . ) Die Wittwe des Johann Georg
Stählin , Katharina , geb . Brodbeck , in Obcrschaff -

hausen , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der

Erbschaft ihres verstorbenen Ehemannes nachgesucht .
Es werden deßhalb Alle , welche nähere Ansprüche an

ihren Nachlaß zu haben glauben , aufgefordert , diesel¬
ben binnen4Wochen geltend zu machen , widri¬

genfalls dem Gesuche der Wittwe stattgcgebcn würde .
Emmendingcn , den 6 . Februar 1857 .

Großh . bad . Oberamt .
G r o h e.

> .532 . Nr . 4245 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung . ) Die Wittwe des Gärtners Georg Lecomte

dahier , Elisabeth «, geborne Maurer hier , hat um

Einweisung in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Einsprache dagegen ist längstens innerhalb zwei
Monaten dahier zu erheben , widrigenfalls dem Be¬

gehren der Elisabeth » Lecomte stattgegeben würde .
Mannheim , den 6 . Februar 1857 .

Großh . bad . Stadtamt ,
Huf .sschmid .

vckt . Käß .
> .300 . Nr . 2476 . Durlach . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Nachdem die öffentliche Auffor¬
derung vom 7. Januar v. I . , Nr . 462 , ohne Erfolg
geblieben ist , so wird Bäckergesell Jakob Trautwein
von Weingarten für verschollen erklärt und sein Ver¬

mögen seinen nächsten Erben gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Durlach , den 31 . Januar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .,

Spangenberg .
> .320 . Nr . 2364 . Müllheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Da sich Schneidergesell
Johann Orth von Neucnburg auf die öffentliche,Auf¬
forderung nicht gestellt hat , wird derselbe für ver¬

schollen erklärt .
Müllheim , den 3 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
C . W i n t e r .

> .317 . Nr . 2303 . Müllheim . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Nikolaus Moos von Bug¬
gingen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine

Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit für ver¬

schollen erklärt .
Müllheim , den 2 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
C . Winter .

> .314 .
' Nr . 2302 . Müllheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Jakob Hippin von Schlien -

gen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine

Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit für ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 2 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C . W i n t e r .
> .233 . Nr . 418 . Gerlachsheim . ( Oeffent -

lich e Aufforderung .) Ferdinand Haas von Beck¬

stein , welcher sich vor ungefähr 2 Jahren als Schlosser -

gesell nach Amerika begeben haben soll , ist als Erbe
bei der Verlaffenschaft seines Vaters , des Landwirths
Christian Haas von Beckstein , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ist, so
wird derselbe hiermit aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten ,
vom Tage des ersten Erscheinens dieser Verfügung in

öffentlichen Blättern an gerechnet , bei unterfertigter
Stelle zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden .

widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mshr am Leben ge¬
wesen wäre .

Gerlachsheim , den 30 . Januar 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

S c u f e r t .
> . 123 . Nr . 494 . Wenkheim . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Erbschaft des den 30 . September 1856

gestorbenen ledigen Sattlers
Kaspar Kneuker

find berufen :
1) Dessen Bruder Joseph Jakob Kneuker , welcher

als Bäckergesell im Jahr 1810 nach Wien ging
und seit dem Jahr 1834 keine Nachricht von sei¬
nem Aufenthalt gegeben hat .

2 ) Sem Bruder Johann Georg Kneuker , der als
Schuster im Jahr 1822 nach Wien rßkSte und
seit dem Jahr 1828 keine Nachricht von seinem
Aufenthalt gegeben hat .

Beide , oder ihre etwaige LeibcSerben , werden auf¬

gefordert , sich
binnen drei Monat em

zum Empfang des Erbes , entweder in Person oder

durch einen Gewalthaber , dahier zu melden , widrigen¬
falls ihr Antheil Jenen zugetheilt werden wird , denen
er zukäme , wenn die Vorgeladenen oder Abkömmlinge
von ihnen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Tauberbischofsheim , den 23 . Januar 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Höge .

> .21 . Nr . 657 . Untetkessach . ( Erbvorla¬

dung . ) Heinrich Krämer nnd Georg Peter Krä¬

mer von Unterkeffach , welche schon vor mehreren Jah¬
ren nach Amerika ausgewandert sind , seither aber keine

Nachricht von sich gegeben haben , find zur Erbschaft
ihres am 14. Dezember 1856 zu Unterkeffach verstor¬
benen Bruders , Georg Matthäus Krämer , berufen .

Dieselben oder deren Rechtsnachfolger werden hier¬
mit zur Erbthcilung

mitFrist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladcnen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Adelshcim , den 26 . Januar - 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Al . Vogel .
Engler , Notar .

> . 160 . Nr . 782 . Bruchsal . ( Erbvorla¬

dung .) Katharina Elisabeth « Müller , ledig , von

Heidelsheim , welche sich im Jahr >854 nach Amerika

begeben , deren jetziger Aufenthalt aber dahier unbe¬
kannt ist , ist zue Erbschaft ihrer am 24 . April 1856
verlebten Mutter Elisabetha , geb . Manz , Wittwe des

Landwirths Georg Marr Müller von Heidelsheim ,
berufen . Dieselbe wird daher aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten

zur Verlassenschaftstheilung entweder persönlich oder

durch einen gehörig Bevollmächtigten dahier zu er¬

scheinen , widrigenfalls diese Erbschaft lediglich Denje¬

nigen zugetheilt wird , welchen sic zukämc , wenn sie
— die Vorgeladene — zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 29 . Januar 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Jauch .
> .27 . Nr . 230 . Konstanz . ( Erbvorla¬

dung .) Nachstehende Erben der dahier verstorbene »

ledigen Karolina Bi hl er von St . Margarethen , kö -

nigl . bayrischen Landgerichts Sonthofen , deren Aufent -

halt dahier unbekannt ist, werden hiermit vorgeladcn
und aufgesordert , ihre Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls diese Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfaUS nicht
mehr am Leben gewesen wären , nämlich :

1) Alois Nagel , Schloffergesell von St . Marga¬
rethen , Sohn der Eleonora Nagel , geb . Blh -
ler , ff Schwester der Erblasserin ;

2) Kinder der Joseph « Buch manu zu Roßhaup -

ten , königl . bayrischen Landgerichts Füßen , ff
Schwester der Erblasserin :
») Sophia , d) Barbar » , c) Wilhelm , ck) Alois

und e) Bertha Buchmayn ;
3) Kinder der Theresia MatheiS , geb . Bihler ,

zu Roßhaupten , ff Schwester der Erblasserin :

» ) Joseph « , b ) Antonia , undL ) JoscfMatheiS .

Konstanz , den 26 . Januar 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

M a -d e r .
> .289 . Nr . 786 . Staufen . ( Erbvorladung .)

Katharina Mehr von Bicngen , 35 Jahre alt , Ehe¬
frau des Franz Müllrr , ist zur Erbschaft auf Able¬

ben ihrer Mutter , Joh . Georg Mehr ' « Ehefrau von

da , berufen .
Da deren Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so

wird dieselbe hiermit aufgesordert ,
binnen 3 Monaten , » ckato ,

sich zur Empfangnahme ihre « Erbtheils entweder per¬
sönlich oder durch einen Bevollmächtigten bei Unter¬

zeichneter Theilungsbehördc zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt würde , wel¬

chen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit de«

Erbanfall « gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Staufen , den 3t . Januar 1857 .

,Großh . bad . AmtSrevisorat .
> .578 . Nr . 450 . Ebcrbach . ( Erbvorladung .)

Johann Adam , Konrad und Nikolaus Weber von

Schollbrunn , seü mehreren Jahren in Amerika , unbe¬
kannt wo , abwesend , sind zur Erbschaft ihrer Groß -

mutter , der Gottfried Brunn ' « Wittwe von Schölls
brunn , berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier uo -

bekannt ist , so werden dieselben oder ihre etwaigen
Rechtsnachfolger anmit aufgefordert , sich

binneü 3 Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme ihres Erbantheils dahier zu mel -

den , andernfalls derselbe Denen zufiele , denen er zuge¬
fallen wäre , wenn sie, die Lorgeladenen , zur Zeit de«

Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .
Eberbach , den 9. Februar 1857 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Kraus .

> .622 . Nr . 2739 . Tauberbischofsheim .
( Schuldenliquidation . ) Die ledige Franziska
Eckert von Külsheim will nach Rorvamerika aus -

wandern . Wer Ansprüche an sie macht , hat solche bei
der auf

Donnerstag , den 26 . d. M . , Dorm .,
angeordneten Liquidationstagfahrt anher anzumelden .

Tauberbischofsheim , den 5. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vckt . Leuser .

> .466 . Nr . 2889 . Ettenheim . ( Entmün¬

digung .) Der ledige Jakob Weinacker von Mahl -

bcrg wurde wegen Gemüthsschwäche entmündigt und
Johannes Weinacker von Kippenheim als dessen

Pfleger aufgestellt und verpflichtet ; was man unter

Hinweisung auf die Vorschrift des L .R . S . 509 hiermit
öffentlich bekannt macht .

Ettenheim , den 7 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vckt . Weiß .

> .689 . Nr .-4781 . Bühl . ( Aufforderung . )
Die beiden Brüder Franz Sales und Johann Bap¬
tist Winter von Altschweier , welche schon seit etwa
20 Jahren von Hause abwesend sind und seitdem kem«
Nachricht von sich gegeben haben , werden aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht anher zu geben , widrigenfalls sie für ver¬
schollen erklärt und ihr Vermögen ihren muthmaßlichcn
Erben in fürsorglichen Besitz übergeben würde .

Bühl , den 11 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vckt . Fr . Laux .

> . 698 . Nr . 4976 . Bühl . ( Ausschlußer -

kenntniß .) In der Gant gegen Bernhard Person
von Schwarzach werden Diejenigen , welche heute ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , von der vorhan¬
denen Masse hiermit ausgeschlossen . Bühl , den 12 .
Februar 1857 . Großh . bad . Bezirksamt . Gerbet .

vLcIi «lem >Veek8eImMei'-8MMLt8 . »lontsZ , i6 . kebr.

Oeatr . LVo « - i . 8 . d . k .
per comptant .

S0 - /rk . v . Sa ». 4 -/, °/o Obligat .

S»/o cko. ball . 8 t. 90 -/ , k . „ 4"/o cko. bei Lotbs .

5",̂ cko. 1852 i . bst . SO-/» ? . - 3- /,V , ckitto

5»/o I.t>. i . 8 . d. li . SIVs « . /karr . 4°/o Odl . bei ktds .

5»/o5Ite . c . i . S . i. H. - 3-/, «/o Vdi . ckitto

5»/o« .-> nl . v. 1854 «3-/. , - /r, V«, '/» der . 3- /, «/ « Obligat .

5° , 51et.-vd1 . 81 -/4 p. „ 3"/o ckitto

5»/ocko . 1852 c . d .li . 81 -/ , 6 . ' Surrt . 4°/o i . K . L . 2b . 8 .

4-/, »/« 51et.- 0dl . 73 >/z p . „ 4°/« , , b . 8 t .

4°/o ckitto 65 »4 ? . 64 -/ , 0 . Soten . 4»/o ll . 500kartiaie

3->/o ckitto — äpan . 3--/o iniknck. 8ebuick
2 -/z°/« ckitto d. 1!. — i .. I - /4V0 ckitto .

chitto — Sort . 3°/g Obligationen

4- /rVg Letdw . Odl
3 -/, "/g Ltaatsscd .

— Sottck . 4 -/o Oertiücats

S/Lir ». 85 - / , ? . ' /, k . „ 2-/,"/o lntexr.
4-/rVo 0 . d. Rotds . 100-/« ?. Letp . 4 - /, «/ll0 . i .kr . 28kr .

Saz/sr . 5°/o0 . 3 .Lmiss . d.L. >00 - -4 k . 2-/, "/gcko. dei ktbs .
4 '/ ? /o cko. 101- 4 p. Vs k. Karck. 5»/g0 . d .k . i .I..28kr .

4°/« cko. 95 -/4 k . 5V »0 d.v .i .I.v .ü . 12

4"/« > dISs .-8 . cko. 95 ' /, 0 . „ 3«/gV . d .k . i .I. .28kr .

3-/, »/g cko. 9O- -4 k. 7vrL . 5VgO . 0 d .Kolckseb.

4 '/// « Odl . d . it . 103 -/8 8 . 3"/g vdi . bei Lotbs .

3- / .°/° ckitto 92 -/4 6 . S»/« 8 t. DU. 2 -/ , kl.

Sacke» 4- /, »/ <, OdUg. 103 k. 102 -/8 K. 6°/o 8t . I,s. c, . »cks.

„ 3- / 2 cko. V. 184292 - /8 ? . 91 - /8 k . „ k"/v 8 . Louis Oiti

4Odl . k . kitbs. 102 k . 101 - /, k .

1026° k.!
per comptant.

' /4K .

. .
83 -/4 0 .

37 -/4 6 .
24 -/4 ? . -/ « k .
LI - /, 6 .
94 - /4
63 6 .
98 - /s 6 .

101 -/4 6 .
53 - /4 6 .
110 6 .

Vir « »« « ,
unck

Oesterr . 5iat.- 8ank -> ktien
8» >r. Lsnksktien ä 500 8 .
Oölo -LIiock. Lisend .- >ktiei >
4"/o Lckwd.-Lerd . Lis .->kt >
4 -/, "-8 ? 1'. -5l»r . -x .-> . d. « .
Lurk.-kr .-MIb .-kiorckd . - > .
Dsrwst .L. 1.u.2.8er .L25va .
Mim . » .-> . » 100 ktblr .
Lckxü. 8 . Lckdk. d. ILkrlngr .
krankkorter Lank ä soll 0 .
krankt . D»mptscd1 .-> . d . 8 .
7aonlls -Liseud .-> . s250ü .
kra .vkk -llao . Lisend .->kt .
Livorno -klorenr -Lis .- >kt .
5»/st0est . llorck ? .-0 . 2 . i . 8
3»/a? r .0 .ck.0est . 8t .L L .lles .
3 "/g ? . -0 . krr .-K -L . kr . 28
5°/o ? . -0 . krr .-0 . -L. kr . 28

>199- 1200 der. er D. !5»/a Lckw .-Lexd. Pr. - Odl. 103 -/4 k.
783 6. 4- /r»/, krkk.-Uan. Pr.-Odl . 98 ?.

7°/» N .-5'
. L krie l .p. 2-/,v . 100 -/ , ? .

148'/ , p . er D. 8«/oIi. 8ross . 1 . Pr. L2-/zg . 93 p.
IO ? -/ , p. SV« cko. 2 . ?r. m .V .,0 .s2 -/,ü . 76 k .
60 ?. vesl »crecktd .->kt. 60-/gkr . 199, -/ „ 200 der . 199' / , 6 .
313 - 14, '/ » der. 5°/^ .L.LIi8.-Lb.->. 30 7oL . 202- /4 ?. ' /, 8 .
I 2S k. 5-/o Oesl. 8t»ats -kisend ^>. 277 ' / , ? . 277 der. u. 6 .
237 k. kbeill -Kade-8.20- /gL.40/o2 91 ?. 90 -/ , 6 .
IO»-/« 6 . er D. 4- / 2°/ »Ls >r.08td.d.« .15°/ok 100-/8 ?. >/ ° 6 .

51ilcklsck.crckakt.60" okior. 98- /8, 98, 97-/8 der.
370 k. kiorckck. crcklakt . 50"/i>kinr . 97 -/4 p . 96»/, K.
81-/, ,

-/z der. u . 6 Sückck. kankskt . 20 /o Lior. 263 '/ , ? . 261 -/ , 6 .
82 -/4 p.

°
81 -

,' , 6 . law . Lk . i. Lur . 30 -/oLiur. 488 6 .
88 8. Leipr . Lreckitbk. 40"/i,Linr. 95-/8 ? . 94-/8 6 .
57 p. Vp. H.-ll.lL0VcD.i.kr.28kr. 503 p . 501 6 . er c .
— ckt.c .->. 6 .r .Lc .3o-'/»28Kr. 545 p . er c .
93- /4 Deutscb.kbSn.->kt. 20«/,L . 143 6 .

0est . 500ü . d . L . 1834 274 k.
„ 250 ll . „ 183S 130 -/ , der . u . 6 .
„ 250 ll . „ 1854 106 '/ , p .

3-/,VoPr . pr .-> . b. k . 117 p. NS -/, 8 .
5lailsnck -cowo Ü. 14 13 8 .
Lacklsebs 50-Ü. 84-/, 6 .

„ 35-a . 51 ' / , k.
Lord . 40 Id .-L. b. k 41 6 .
k . lless . 50-ü.-l.. d . k , 14 - /8 ? . Vs 6-

„ 25^2 »la. ,, 35-/. p.
« ass . 25-0 .-L. d.Ltd . 32 -/ , p.
llsmd . in 7K. ä 105 kr . 70V, 6 .
Scdwd .-llpp 257dlr . 29 8 .
Sarck. kr . 36 d. Letdm . 44 ? .
2-/ , Lütt . m. 2' /, »/g2 . 32 - /4 « .
Vereins -Loose ä 10 8 . 9' /« « .
>nsd . 6rbs . 7-ü . d .LrI . 7 -/ , 8 .

>mslerck»m k . 8. 100- /8 L.
>ugsdorg 119-/4 « -
Lerlln „ IO- -/« ». Vs « .
Lremen 96 -/ , 6 .
csin 105-/8 L. 6 .
Hamborg 88' /« L-
Leiprig 104-/. 6 .
Lonckon N7V . 6 .
Lyon ,-
5lai1»nck 99-/8 6 .
Paris 93-/8 L.
priest —
Men 114-/ . , -/, der .
Disconto 4-/ -°/n k .

Pistolen
ckitto preuss.

voll . ll. 10 Stücke
Docateo
20-kraokenstüeke
kngi. Sovereign»
6olck »I 5l»rco
preuss. Idaler
5-krsnken-IdaIer
klocddaltig Silber
preuss . 6»s, .-8ed .
Dollars ln Kolck

. 9 41 -42 kr.
9 55 -/, -56-/ ,
9 47-48
5 32-33
9 20-/, -21 -/ ,

11 40-44
374-76

2 20--/ ,
24 . 32-3«

1 45-V.

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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